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können aber leicht so construirt werden, dass sie ungehörige
oder muthwillig hereingeworfene Fremdkörper nicht durchlassen.

Werden sie ferner für die Hausbewohner nicht
zugänglich gemacht, so dass jede, Verstopfung auf Kosten

werden muss, so wird bald jeder Missbrauch aus den
Gewohnheiten der Bevölkerung schwinden und jede
Gefährde vom öffentlichen Werke abgewendet sein.

Mögen die hier ausgesprochenen Gedanken anderwärts

der Hausbewohner von städtischen Angestellten gehoben auf einen fruchtbaren Boden fallen!

Selbstregistrirender Geleisemesser.

Der nachfolgen'd beschriebene und abgebildete Geleisemesser

neuester Construction ermöglicht eine rasche und
zuverlässige Untersuchung der Schienenlage; er notirt
graphisch :

1) Jede Verengerung oder Erweiterung des Schienenstranges
auf Basis der Normalschienenlehre (in Naturgrösse).

2) Jede Ueberhöhung der beiden Schienen über der Hori¬
zontalen (im 'Massstab von 4:1).

sich je nach der Spurweite seitlich verschiebt. Eine Einfallklinke,

welche mit dem rechten Fusse herausgedrückt werden

kann, verhindert ein allfälliges Herausspringen des
Rades L. Die Ueberhöhungen werden durch das Pendel K
gemessen und auf den zweiten.Stift übertragen, während
alle Einsenkungen und Erhöhungen der Schienen in der
Längsrichtung durch die vordem Räder M untersucht und
durch den dritten Stift registrirt werden, wobei zwei scharfe
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3) Alle Einsenkungen und Erhöhungen der Schienen in

der Längsrichtung (in Naturgrösse).
4) Den zurückgelegten Weg des Apparates auf dem Geleise

von 10 zu 10 m (im Massstab von 1 : 2500) mit Glockenschlag

bei jedem km.

Die Einrichtung des ungefähr 200 kg schweren Apparates

beruht auf dem Grundsatze der Selbstthätigkeit aller
Bewegungen, so dass der Beobachter nur das richtige Func-
tioniren der einzelnen Vorrichtungen zu controliren hat.
Nachdem derselbe auf dem fest mit der massiven
Holzunterlage verbundenen Sitze Platz genommen hat, wird der
Geleisemesser durch zwei in gewöhnlichem Schritt laufende
Männer, welche an dem Querrundholz G stossen, in
Bewegung gesetzt. Die Regelmässigkeit der Bewegung kann
beim Abwärtsfahren durch die Bremse E eingehalten werden.
Bei der Bewegung des Geleisemessers ertheilen die beiden
grossen geflanschten Triebräder vermittelst Winkeltriebes
und Schraubenübersetzung dem Schreibapparat __ eine
rotirende Bewegung. Auf demselben notiren drei mit
schnelltrocknender, verschiedenfarbiger Anilintinte gefüllte Schreibestifte

automatisch das Resultat der Untersuchung. Der erste
Stift steht mit dem Räderpaar L in Verbindung, welches
die Verengerung oder Erweiterung des Schienenstranges
dadurch anzeigt, dass. das eine lose auf der Achse laufende
und durch eine Feder an die Schiene angedrückte Rad L

Messerwalzen die Horizontalen angeben. Endlich wird noch
der zurückgelegte Weg auf dem Papierstreifen, auf dem
alle Schreibstifte notiren, dadurch angegeben, dass eine

gezahnte Walze von 4 zu 4 mm Distanz Punkte eindrückt.
Der ganze Schreibeapparat wird durch die Schnecke C

angetrieben und kann mittelst Ausrückung derselben zum
Leerlaufen gebracht werden, so dass die Bewegung des

Wagens auch ohne die Thätigkeit der Registrirvorrichtung
erfolgen kann. Die Schublade D und die Kiste I dienen
zum Aufbewahren von Werkzeugen und Requisiten aller
Art. An der Rücklehne F des Sitzes kann eine rothe Signalfahne

eingesteckt werden um den Apparat auf Distanz sichtbar

zu machen. Der ganze Apparat kann auch mit einem
leichten Dach von Eisenblech versehen werden, um
denselben auch bei schlechtem Wetter gebrauchen zu können;
ebenso wäre es möglich' ihn, ähnlich wie ein Velociped,
durch eine Tretvorrichtung in Bewegung zu setzen, wodurch
eine besondere Bedienung zur Weiterbeförderung überflüssig
würde. Um den Geleisemesser aus den Schienen zu heben
und wegzutragen, dienen die hölzernen Handhaben H. Ein
Geleisemesser von der beschriebenen Construction wurde
für die schweizerische Nordostbahn von der mechanischen
Werkstätte von Th. Usteri-Reinacher (Nachfolger von
Hottinger & Co.) in Zürich hergestellt; derselbe functionirt
in durchaus befriedigender Weise.
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